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ZUSAMMENFASSUNG 

Metaphern sind als sprachliches Charakteristikum in der Biologie weit verbreitet. Ihre Funktion, abstrakte Prozesse durch 

Sinnübertragung von einem bekannten Erfahrungsbereich auf etwas Unbekanntes verstehbar zu machen, steht in der Wissen-

schaftskommunikation sowie im Kontext biologischen Lehrens und Lernens im Vordergrund. Im Rahmen des Modells der 

Didaktischen Rekonstruktion werden Metaphern aus der Fach- als auch Lernendenperspektive analysiert und für die didakti-

sche Strukturierung miteinander verglichen. Hierbei hat sich ein Verfahren etabliert, bei dem Metaphern aus schriftlichen Aus-

führungen (Fachperspektive) mit denen in mündlichen Ausführungen (Lernendenperspektive) verglichen werden. Dies ist auf-

grund der Kontextabhängigkeit von Sprache (z. B. Adressat:innenbezug, Funktionalität) kritisch zu hinterfragen. Diesem As-

pekt widmet sich die vorliegende Studie. Differenzierend zu bisherigen Beiträgen werden Textausschnitte aus fachwissen-

schaftlichen Lehrbüchern (konzeptionell schriftlich) der Biologie sowie leitfadengestützte Interviews mit Biologiedozierenden 

(mündlich) zum Thema Laubzersetzung herangezogen und in einer mehrschrittigen Kombination aus Qualitativer Inhaltsana-

lyse sowie systematischer Metaphernanalyse analysiert. Die Ergebnisse dieser Analyse geben einerseits eine bisher noch nicht 

vorliegende Übersicht über die Vielfalt an Metaphern der beiden Datenquellen. Andererseits wird deutlich, dass sich die Me-

taphernverwendung in den Datenquellen wesentlich unterscheidet: In den Lehrbüchern findet sich eine deutlich geringere An-

zahl sowie Vielfalt an Metaphern als in den Interviews. Da die verwendeten Metaphern nur Teilaspekte des Phänomens be-

leuchten und Metaphern an sich zu Missverständnissen im Lehr-Lernkontext führen können, kann die Verwendung unter-

schiedlicher Metaphern eine Chance darstellen, indem verschiedene Fokussierungen der Metaphern im Unterricht miteinander 

verglichen werden. Durch ihre höhere Vielfalt an Metaphern kann durch Dozierendeninterviews ein Phänomen vielperspekti-

vischer abgebildet werden, als es ausschließlich durch die etablierte Betrachtung von Lehrbuchtexten der Fall ist. 
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ABSTRACT 

Metaphors are a widespread linguistic characteristic in biology as they are used to make abstract phenomena more comprehen-

sible by transferring meaning from a known domain of experience to something unknown. Therefore, metaphors are relevant 

in the context of biology teaching and learning. In the context of educational reconstructions, metaphors are analysed from 

both the scientific and learners’ perspective and are compared with each other for means of didactic structuring. In so doing, a 

procedure has become established in which metaphors from written explanations (scientific perspective) are compared with 

those in oral explanations (learners’ perspective). This should be critically questioned due to the context dependency of lan-

guage and therefore also metaphors. In contrast to former research, this study aims at analysing two data sources: biology 

textbooks (written data source) and guided interviews (oral data source) with biology lecturers about decomposition of leaves. 

The data is analysed by combining qualitative content analysis and systematic metaphor analysis. The results provide a not yet 

documented overview of the diversity of metaphors and show considerable differences regarding the use of metaphors in the 

two data sources: There is a considerably smaller number and variety of metaphors in the textbooks than in the interviews. 

Since metaphors highlight specific aspects and can themselves lead to misunderstandings in the teaching-learning context, the 

use of different metaphors can give an opportunity to compare different foci of metaphors. Due to their greater variety of 

metaphors, lecturer interviews can depict a phenomenon in a more multi-perspective way than textbooks. 

Key words: biology education, cognitive metaphor theory, metaphor analysis, scientific perspective 
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1 Einleitung  

Sprache ist unabdingbar für fachliches Lernen, da 

Schüler:innen nur mit ihr Fachinhalte verstehen und 

entsprechende Konzepte sowie Vorstellungen auf-

bauen können (Ahrenholz, 2013). Damit dies jedoch 

möglich ist, benötigen Lernende ein hohes Maß an 

Sprachfertigkeiten. Forschung zu Sprache im Biolo-

gieunterricht fokussiert z. B. die Verwendung von 

Fachtermini oder Besonderheiten fachspezifischer 

Satzstrukturen (Ahrenholz, Knoblich & Reichel, 

2018). Inwieweit diese Charakteristika jedoch einen 

bedeutenden Einfluss auf das konzeptionelle Fach-

lernen haben, ist nur bedingt belegt und deshalb um-

stritten (Ahrenholz, 2017). Ein weiteres weit ver-

breitetes Charakteristikum biologischer Fachspra-

che wird in diesem Zusammenhang nur selten ge-

nannt: Metaphern. Entsprechend der kognitiven Me-

tapherntheorie (conceptual metaphor theory [CMT]) 

sind Metaphern längst keine reinen Stilmittel mehr, 

sondern haben eine hohe Relevanz für unser Denken 

und somit auch das Fachlernen (Gropengießer & 

Groß, 2019; Lakoff & Johnson, 2003; Schmitt, 

Schröder & Pfaller, 2018). Abstrakte Prozesse – von 

denen die Biologie viele zu bieten hat, wie z. B. mik-

robielle Prozesse bei der Laubzersetzung – werden 

mit Hilfe von Metaphern für die Rezipient:innen 

verstehbar gemacht, indem Erfahrungen aus dem 

Alltag zur Erklärung der Phänomene auf die abstrak-

ten Prozesse übertragen werden (Goschler, 2020; 

Gropengießer, 2007). Die Welt der Biologie ganz 

ohne Metaphern zu verstehen, ist somit nur schwer 

möglich, weshalb diese in sämtlichen wissensver-

mittelnden Kontexten relevant sind.  

Dies wurde in Beiträgen zum Modell der Didakti-

schen Rekonstruktion (Kattmann, Duit, Gropengie-

ßer & Komorek, 1997) teils aufgegriffen, indem u. a. 

in der Erarbeitung der Fachperspektive ein erster Fo-

kus auf die Metaphernverwendung im Fachkontext 

und die daraus resultierenden Chancen und Heraus-

forderungen für fachliches Lernen gelegt wurde. 

Bisher dienten fast ausschließlich Texte (z. B. Lehr-

bücher, Monografien) und somit Darstellungsfor-

men der konzeptionellen Schriftlichkeit (Ahrenholz, 

2017; Koch & Oesterreicher, 1985) als Datenquellen 

(z. B. Bonekamp, 2006; Sieke, 2005) für die Fach-

perspektive. Schriftliche Datenquellen unterschei-

den sich hinsichtlich ihrer Charakteristika jedoch 

wesentlich von mündlichen Datenquellen (Koch & 

Oesterreicher, 1985), wie sie in Beiträgen zur Didak-

tischen Rekonstruktion zur Erhebung der Lernen-

denperspektive und deren Abgleich mit der Fachper-

spektive üblicherweise verwendet werden. Unter-

schiede treten hierbei besonders hinsichtlich ver-

schiedener kommunikativer Parameter, z. B. der 

Spontanität sowie des sprachlichen, situativen und 

soziokulturellen Kontextes auf (Koch & Oesterrei-

cher, 1985). Diese Unterschiede können potenziell 

eine unterschiedliche Metaphernverwendung bedin-

gen (siehe Kapitel 3), so dass der Einbezug verschie-

dener Datenquellen zu Diskrepanzen führen und so-

mit in unterschiedlichen Schlüssen für das fachliche 

Lernen resultieren kann. 

Die im Folgenden dargestellte Studie nimmt genau 

diese Diskrepanz in den Blick und analysiert die Me-

taphernverwendung innerhalb verschiedener Daten-

quellen. Hierbei werden Metaphern zum Thema 

Laubzersetzung in konzeptionell schriftlichen (fach-

wissenschaftliche Lehrbücher) sowie mündlichen 

Datenquellen (Dozierendeninterviews) analysiert 

und hinsichtlich ihrer Potentiale für fachliches Ler-

nen vergleichend ausgewertet. Durch die Verwen-

dung von Texten als Grundlage wird einerseits an 

das etablierte Vorgehen der fachlichen Klärung im 

Rahmen einer Didaktischen Rekonstruktion ange-

knüpft. Andererseits wird durch den zusätzlichen 

Einbezug mündlicher Daten – wie sie meist für die 

Analyse der Lernendenperspektive genutzt werden – 

analysiert und exploriert, inwiefern darin weitere 

und/oder andere Metaphern der Fachperspektive 

vorkommen, die für die Unterrichtspraxis genutzt 

werden können, um Lernenden abstrakte Prozesse 

zugänglicher zu machen. 

 

2 Das Modell der Didaktischen Re-
konstruktion als Ausgangspunkt 

Die hier dargestellte Studie lässt sich im Rahmen des 

Modells der Didaktischen Rekonstruktion (Katt-

mann et al., 1997) verorten. Das Modell der Didak-

tischen Rekonstruktion versucht, „die Vermittlung 

von Wissensbeständen und die damit verbundenen 

pädagogischen Aspekte in ein Gleichgewicht zu 

bringen“ (Kattmann, 2007, S. 93). Es werden hierbei 

Vorstellungen von Fachwissenschaftler:innen (fach-

liche Klärung/Fachperspektive) mit denen von Ler-

nenden (Lernendenperspektive) in Beziehung zuei-

nander gesetzt, wodurch ein Unterrichtsgegenstand 
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entsteht (didaktische Strukturierung) (Kattmann et 

al., 1997).  

Im Rahmen der fachlichen Klärung werden Ausfüh-

rungen von Fachwissenschaftler:innen auf Basis der 

Vermittlungsabsicht kritisch und methodisch kon-

trolliert untersucht (Kattmann, 2007). Hieraus sollen 

die Denkstruktur der Fachwissenschaftler:innen und 

ggf. Herausforderungen im Hinblick auf das fachli-

che Lernen herausgearbeitet werden. Basis der fach-

lichen Klärung sind laut Kattmann (2007) „[aktuelle 

sowie historische] Dokumente mit fachlich reflek-

tierten Äußerungen von Wissenschaftlern wie Origi-

nalveröffentlichungen, Essays, Gutachten, Lehr-

buchtexte oder Praktikumsanleitungen“ (S. 95) und 

somit konzeptionell schriftliche Quellen. Zur Erfas-

sung der Lernendenperspektiven werden oftmals 

mündliche Datenquellen meist in Form von leitfa-

dengestützen Interviews verwendet. 

 

3 Relevanz von Metaphern für das 
Fach Biologie 

Metaphern stellen ein Charakteristikum menschli-

cher Kommunikation über biologische Sachverhalte 

dar. Das in diesem Artikel verwendete Metaphern-

verständnis beruht auf der weiten Definition von La-

koff und Johnson (2003): „The essence of metaphor 

is understanding and experiencing one kind of thing 

in terms of another“ (S. 5). Kern dieses Verständnis-

ses ist die Übertragung von einer (verkörperten) Er-

fahrung (Quellbereich) auf etwas Abstraktes (Ziel-

bereich) (Lakoff & Johnson, 2003; Schmitt et al., 

2018). Entsprechend der Theorie des erfahrungsba-

sierten Verstehens (TeV) (Gropengießer, 2007) be-

steht dieser Quellbereich unseres Denkens vorwie-

gend aus Begriffen, die durch unsere Erfahrungen 

mit der physischen und sozialen Umwelt entstehen 

und somit als erfahrungsbasiert bezeichnet werden. 

Die als erstes entstehenden erfahrungsbasierten Be-

griffe werden als verkörperte Begriffe bezeichnet 

(Gropengießer, 2007). Aus diesen verkörperten Be-

griffen entwickelt sich schließlich der Quellbereich 

unserer Vorstellungen für den oftmals abstrakten 

und vor allem nicht erfahrbaren Zielbereich. Die Be-

griffe des Zielbereichs ergeben sich folgend imagi-

nativ, basierend auf den verkörperten Begriffen. Um 

schließlich Vorstellungen zum Zielbereich konstru-

ieren zu können, werden oftmals Metaphern verwen-

det (Gropengießer, 2007). Ein prominentes Beispiel 

von Lakoff und Johnson (2003) ist die Darstellung 

einer Diskussion (abstrakter Zielbereich) als Kampf 

(erfahrbarer Quellbereich). Bei Diskussionen wer-

den z. B. Argumente abgewehrt und man verteidigt 

seine Position (Lakoff & Johnson, 2003). Metaphern 

wie diese helfen uns, das abstrakte Konstrukt einer 

Diskussion zu verstehen. Treten ähnlich aufgebaute 

Metaphern zu einem bestimmten Zielbereich ge-

häuft auf, so können diese zu einem sogenannten 

metaphorischen Konzept zusammengefasst werden 

– hier: Diskussion ist KAMPF – (Lakoff & Johnson, 

2003; Schmitt et al., 2018). Sowohl die Metaphern 

als auch die metaphorischen Konzepte lassen sich 

wiederum auf metapherngenerierende Schemata, die 

dem Quellbereich entsprechen oder ähneln, zurück-

führen (hier: KAMPF-Schema). 

Insgesamt dienen Metaphern im Rahmen der TeV 

somit nicht der Ausschmückung unserer Sprache, 

sondern als Mittler, die aufzeigen können, wie sich 

beispielsweise abstrakte Prozesse, die nicht erfahr-

bar sind, vorgestellt werden können. Tabelle 1 stellt 

eine erläuternde Übersicht der für diesen Artikel re-

levanten Schemata dar. Die Definitionen stammen 

hauptsächlich aus der Literatur. Einige Schemata 

werden in der Literatur jedoch nur genannt und nicht 

definiert, weshalb an diesen Stellen im Rahmen der 

Auswertung (siehe Kap. 6.2) Definitionen anhand 

des eigenen Datenmaterials entwickelt wurden. 

Da Metaphern als kontextabhängig gelten (Schmitt, 

2017; Schmitt et al., 2018), kann vermutet werden, 

dass sich Metaphern zwischen unterschiedlichen 

Sprachmodi wie z. B. konzeptionell schriftlich und 

mündlich ebenfalls unterscheiden. Im Rahmen einer 

Didaktischen Rekonstruktion werden in der fachli-

chen Klärung jedoch aus Fachtexten erarbeitete Me-

taphern (schriftlicher Modus) mit Metaphern von 

Lernenden aus Interviews (mündlicher Modus) ver-

glichen. Bezogen auf die inhaltliche Analyse stellen 

diese unterschiedlichen Modi keine Probleme dar. 

Sprache variiert jedoch kontext- und situationsbe-

dingt zwischen verschiedenen Modi (Klein, 1985; 

Koch & Oesterreicher, 1985): (Lehrbuch-)Texte als 

distanzsprachliche Äußerungen sind monologisch, 

situativ entkoppelt, komplex und weisen eine hohe 

Informationsdichte auf. Interviews als nahsprachli-

che Äußerung hingegen sind dialogisch, stark situa-

tions- und kontextabhängig und haben eine starke 

Expressivität, welche sich durch eine Vielfalt im le-

xikalisch-semantischen Bereich auszeichnet. 
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Tabelle 1 

Übersicht der im Beitrag relevanten metapherngenerierenden Schemata. Es wird dargestellt, wie der abstrakte 

Zielbereich entsprechend dem Schema dargestellt wird 

Schema Definition Quelle 

Aus der Literatur abgeleitete Schemata 

PERSON Zielbereich als menschliches Lebewesen mit entsprechenden 

Eigenschaften (z. B. zielgerichtetes Handeln/Emotionen) 

Jäkel, 2003, S. 290; Sch-

mitt et al., 2018, S. 19 

START-WEG-

ZIEL/ URSPRUNG-

PFAD-ZIEL 

Zielbereich als Weg, der einen Start/Ursprung als Anfang und 

ein Ziel als Ende aufweist; Weg ist unidirektional in Richtung 

Ziel  

Hier inkl. KREISLAUF-Schema: Start und Ziel sind identisch 

Gropengießer & Groß, 

2019, S. 63; Jäkel, 2003, 

S. 289; Schmitt, 2017, S. 

55 

OBJEKT/ GEGEN-

STAND 

Zielbereich, der nicht gegenständlich ist, als nach außen hin 

abgeschlossener Gegenstand/kompakte Einheit mit klaren 

Grenzen; zählbar  

Schmitt, 2017, S. 53; 

Schmitt et al., 2018, S. 17 

SUBSTANZ Zielbereich ist ähnlich dem OBJEKT-Schema, jedoch nicht 

nach außen hin abgeschlossen und nicht zählbar, aber als in-

tuitiv schätzbar und anhäufbar dargestellt 

Schmitt, 2017, S. 54; 

Schmitt et al., 2018, S. 17 

BEHÄLTER Zielbereich als von der Außenwelt abgeschlossener, nicht 

durchdringlicher, hohler Behälter  

 

Hüfner, 2021, S. 48; Sch-

mitt, 2017, S. 54; Schmitt 

et al., 2018, S. 18 

TEIL-GANZES Zielbereich bestehend aus Teilen, die zu einem Ganzen zu-

sammengefügt werden können; entsprechend konfigurierbar  

Gropengießer & Groß, 

2019, S. 62; Schmitt, 

2017, S. 54 

KAMPF Interaktion zwischen Lebewesen/Objekten im Zielbereich als 

Kampf/antagonistische Aktivität; meist in Verbindung mit 

Personen-Schema durch zielgerichtetes Handeln; angestreb-

tes Ziel des Prozesses: Sieg; oftmals klare Unterscheidung 

zwischen Gut und Böse  

Hüfner, 2021, S. 48; Jä-

kel, 2003, S. 290 

In der Literatur genannte, aber nicht definierte und/oder aus dem eigenen Datenmaterial rekonstruierte 

Schemata 

GEBER-GABE-

NEHMER 

Zielbereich als Übergabe eines Gegenstands, welcher von ei-

ner gebenden Entität an eine nehmende Entität übergeben 

wird; Vorgang unidirektional in Richtung der nehmenden En-

tität; Entitäten personifiziert dargestellt 

eigenes Datenmaterial; 

Nennung bei: 

Gropengießer & Groß, 

2019, S. 62 

FABRIK/ PRO-

DUKTION 

Zielbereich als Fabrik und/oder Ort der Produktion eines Ge-

genstands; Fokus kann sowohl auf dem Vorgang der Produk-

tion als auch den entstehenden Produkten liegen; ggf. mit Un-

terteilung der Fabrik in unterschiedliche Abteilungen mit ver-

schiedenen Prozessen 

eigenes Datenmaterial; 

Nennung bei: 

Gill, 1992, S. 9 

 

URSACHE-WIR-

KUNG 

Zielbereich als Bedingung für Prozesse dargestellt; Bedin-

gungen nicht nur als „wenn …, dann…“ Kausalitäten, son-

dern als ganze Prozesse, die als unidirektionale Folge einer 

spezifischen Ursache entstehen; ggf. inkl. Aspekte einer Ak-

tivierung 

eigenes Datenmaterial; 

Nennung bei: 

Gropengießer & Groß, 

2019, S. 66 

MÜLLABFUHR/ 

RECYCLING 

Zielbereich als Prozess der Entsorgung des Wiederaufberei-

tens/-verwendens von Materialien/Gegenständen; beinhaltet 

entsprechende Akteur:innen ggf. inkl. Personifizierung  

eigenes Datenmaterial 
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Letzteres kann auf eine vermehrte Verwendung von 

Metaphern hindeuten, deren Verwendung ebenfalls 

kontext- und situationssensitiv sein kann.  

Werden im Rahmen einer Didaktischen Rekonstruk-

tion jedoch aus Fachtexten erarbeitete Metaphern 

(schriftlicher Modus) mit Metaphern von Lernenden 

aus Interviews (mündlicher Modus) verglichen, 

könnten Metaphern, die aufgrund der Charakteristik 

der konzeptionellen Schriftlichkeit nicht auftauchen, 

außer Acht gelassen werden. Solche Metaphern aus 

mündlichen Datenquellen könnten jedoch ein Ge-

winn für die Unterrichtspraxis darstellen, da sie wei-

tere Zugänge für Lernende zu abstrakten Prozessen 

darstellen. Zudem kann hierdurch sprachlich besser 

an die Mündlichkeit in der Vermittlung u. a. an 

Schulen und Universitäten angeknüpft werden.  

 

4 Forschungsstand zur Verwen-
dung von Metaphern zum Thema 
Laubzersetzung 

Das Thema Laubzersetzung kann beispielsweise im 

Kerncurriculum des Landes Niedersachsen für die 

Jahrgänge 7 und 8 an Integrierten Gesamtschulen im 

Zusammenhang mit dem Ökosystem Wald adres-

siert werden (Niedersächsisches Kultusministerium, 

2021) und findet sich auch in verschiedenen Schul-

büchern als eigenes Thema (u. a.  PRISMA Biolo-

gie, 2013). Anhand des Themas Laubzersetzung 

wird oftmals der Abbau organischer Substanzen the-

matisiert, welches für das Verständnis ökologischer 

Zusammenhänge von großer Relevanz ist.  

Eine systematische Darstellung verwendeter Meta-

phern in mündlichen und/oder konzeptionell schrift-

lichen fachwissenschaftlichen Darstellungen mit 

Bezug zum Thema Laubzersetzung liegt bislang 

nicht vor. Aus diesem Grund werden im Folgenden 

Ergebnisse zu Studien – aus konzeptionell schriftli-

chen Datenquellen – zusammengetragen, die sich 

mit Begriffen und Konzepten beschäftigen, die auch 

beim Thema Laubzersetzung vorkommen. Dies soll 

einen ersten Eindruck von potentiell zu erwartenden 

Metaphern, zumindest in Fachtexten, verschaffen. 

In den analysierten Fachtexten werden Bakterien 

aufgrund ihrer Interaktionen mit der Umwelt u. a. 

die Aufnahme von Makromolekülen als (durchläs-

sige) BEHÄLTER verstanden (Schneeweiß, 2008). 

Die Verwendung dieses Schemas kann auch für das 

Thema Laubzersetzung vermutet werden, da auch 

hierbei Ernährungsprozesse von Bakterien eine 

Rolle spielen.  

Zudem werden Bakterien oftmals als Maschinen 

dargestellt, da sie z. B. durch Stoffwechselprozesse 

Energie umwandeln (Schneeweiß, 2008). Im Kon-

text der Laubzersetzung ist dieses Schema für Bak-

terien ebenfalls zu erwarten, jedoch bezogen auf die 

Beschreibung des Abbaus organischer Stoffe bzw. 

der Produktion anorganischer Stoffe im Rahmen von 

Stoffkreisläufen.  

Im Hinblick auf die Fortbewegung werden Bakte-

rien häufig als PERSONEN dargestellt (Schnee-

weiß, 2008). Solche personifizierten Darstellungen 

von Bakterien sind laut Schneeweiß (2008) spezi-

fisch für die Beschreibung der Fortbewegung und 

sind in anderen Aussagen zu Bakterien in fachwis-

senschaftlichen Ausführungen nicht zu finden. Hin-

sichtlich der den sinnlich wahrnehmbaren Aspekten 

der Laubzersetzung zugrundeliegenden Phänomene 

(z. B. Fraßspuren oder Verfärbung der Blätter) lie-

gen bisher keine Ergebnisse hinsichtlich einer mög-

lichen Metaphernverwendung vor. 

Bei Kattmann (2022) wird in Bezug auf die Stoff-

kreisläufe zwar oft vom KREISLAUF als Metapher 

gesprochen, dies jedoch nur im Hinblick auf Lernen-

denvorstellungen näher beleuchtet. Dennoch kann 

an dieser Stelle davon ausgegangen werden, dass 

auch das START-WEG-ZIEL-Schema, in dem das 

KREISLAUF-Schema mit inbegriffen ist, in den Da-

ten gefunden wird. Andere Beiträge zur Didakti-

schen Rekonstruktion, wie z. B. bei Hammann und 

Asshoff (2017) aufgeführt, thematisieren Metaphern 

im Rahmen der fachlichen Klärungen nicht.  

Entsprechend der vorliegenden Ergebnisse ergibt 

sich also eine Forschungslücke, die sowohl inhaltli-

cher – es fehlt an Daten zum Thema Laubzerset-

zung) als auch methodischer Natur (es fehlt an Daten 

aus mündlichen Datenquellen – ist. Indem zwei ver-

schiedene Datenquellen zum Thema Laubzerset-

zung vergleichend untersucht werden, soll diese Lü-

cke adressiert werden. 

 

5 Zielsetzungen und Fragestellun-
gen 

Ausgehend vom theoretischen Rahmen und dem ak-

tuellen Forschungsstand hat diese Studie das Ziel, 

explorativ zu beleuchten, welche Unterschiede sich 

in Datenquellen unterschiedlicher Modi für eine 
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fachliche Klärung hinsichtlich der Art und Verwen-

dung von Metaphern zeigen. Ableitend daraus soll 

herausgearbeitet werden, welche Potenziale die Me-

taphern kontrastierend in den Datenquellen für das 

fachliche Lernen erwarten lassen und welche Folgen 

dies für die Wahl verschiedener Datenquellen einer 

fachlichen Klärung haben könnte. Es ergeben sich 

folgende Forschungsfragen: 

1. Welche Metaphern werden in fachwissen-

schaftlichen Darstellungen unterschiedli-

cher Modi (konzeptionell schriftlich und 

mündlich) zum Thema Laubzersetzung 

verwendet? 

2. Welche Unterschiede zeigen sich für die 

identifizierten Metaphern hinsichtlich An-

zahl und Typ zwischen den beiden Daten-

modi?  

3. Welches Potenzial für das fachliche Lernen 

lassen die identifizierten Metaphern erwar-

ten und welche Unterschiede zeigen sich 

diesbezüglich zwischen den beiden Daten-

modi? 

 

6 Untersuchungsdesign und Me-
thoden 

Mithilfe eines rekursiven Verfahrens beleuchtet die 

explorative Studie die Metaphernverwendung in Da-

tenquellen zweier verschiedener Modi: konzeptio-

nell schriftlich und mündlich. Herangezogen werden 

hierfür Ausführungen in fachwissenschaftlichen 

Lehrbüchern sowie Interviews mit Hochschuldozie-

renden zum Thema Laubzersetzung. 

 

6.1 Datenmaterial 

6.1.1. Fachwissenschaftliche Lehrbücher Als ers-

tes Datenmaterial entsprechend dem etablierten Vor-

gehen einer fachlichen Klärung wurden fachwissen-

schaftliche Texte herangezogen, die den Modus der 

konzeptuellen Schriftlichkeit abdecken. Um stets im 

Kontext biologischen Lehrens und Lernens zu blei-

ben, wurden hierfür zwei im universitären Kontext 

gängige Lehrbücher ausgewählt: Campbell Biologie 

(Urry et al., 2019) sowie Purves Biologie (Sadava et 

al., 2019). Um das Thema Laubzersetzung abzude-

cken, wurden Kapitel zu Ökologie des Waldes, Bak-

terien, Protisten, Pilzen, Arthropoden, Mollusken, 

Boden und Stofftransporten herangezogen. Als 

Textkorpus wurden hierbei 23 Seiten aus Campbell 

Biologie (Urry et al., 2019) und 22 Seiten aus Purves 

Biologie (Sadava et al., 2019) herangezogen. Die 

Verwendung zweier Bücher soll dazu beitragen, et-

waigen Lücken einzelner Teilaspekte des Themas 

entgegenzuwirken und das Thema möglichst voll-

umfänglich abzubilden. Letztlich stellt das Textkor-

pus der fachwissenschaftlichen Lehrbücher eine 

Sammlung verschiedener Teilaspekte des komple-

xen Themas dar. Eine durchgängige Gesamtdarstel-

lung des Phänomens Laubzersetzung als Prozess ist 

in diesen Lehrbüchern nicht zu finden. Dies ist wo-

möglich der Tatsache geschuldet, dass Lehrbücher 

für die Vermittlung spezifischer fachlicher Konzepte 

gedacht sind, weshalb Vernetzungen einzelner Kon-

zepte – wie sie für ein Gesamtverständnis des Phä-

nomens Laubzersetzung notwendig wären – nur in 

Ansätzen abgebildet werden können. 

 

6.1.2. Interviews mit Hochschuldozierenden Das 

zweite Datenmaterial deckt den Modus der Münd-

lichkeit ab und besteht aus problemzentrierten, leit-

fadengestützten Einzel-Interviews mit Hochschul-

dozierenden (Lamnek & Krell, 2016; Niebert & 

Gropengießer, 2014; Witzel, 1985). Hierbei wurde 

auf ein halb-standardisiertes Verfahren mit einem 

offenen, sich den Antworten der Dozierenden anpas-

senden Fragenformat zurückgegriffen (Lamnek & 

Krell, 2016). Um bei der anschließenden Analyse 

der Interviews valide Ergebnisse erzielen zu können, 

wurden die Fragen metaphernsensibel gestellt. Das 

bedeutet, dass fachsprachliche Metaphern nur ge-

nutzt wurden, wenn sie die Sprache der Befragten 

spiegelten (Milbert, 2022).  

Die teilnehmenden Probanden waren vier Hoch-

schuldozierende zweier norddeutscher Universitä-

ten, welche im Rahmen der Lehrkräftebildung im 

Fach Biologie Vorlesungen halten, die das Themen-

gebiet Ökologie abdecken. 
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Abbildung 1. Fotografien von Laubblättern in verschiedenen Zersetzungsstadien als Einstiegsimpuls im Interview 

über Laubzersetzung (eigene Aufnahmen) 

 

Die Dozierenden waren zum Zeitpunkt der Erhe-

bung zwischen 48 und 55 Jahre alt, alle identifizie-

ren sich als männlich und haben einen ökologischen 

oder zoologischen Fachhintergrund. Durch ihre 

langjährige Lehrerfahrung zwischen 15 und 30 Jah-

ren werden sie als routiniert hinsichtlich des Fachge-

biets eingestuft. Die Fachperspektive der Probanden 

ist aufgrund ihrer Lehrtätigkeit im Lehramtsstudium 

von hoher Relevanz; ein fachdidaktischer Hinter-

grund liegt bei keiner Person vor.  

Im Gegensatz zu den Lehrbüchern war es möglich, 

die Interviews konkret auf das Phänomen Laubzer-

setzung anzupassen. Dementsprechend konnten alle 

curricular relevanten Aspekte für die Erstellung des 

Interviewleitfadens (siehe Anhang) genutzt werden. 

Die Interviews wurden aufgrund der Corona-Pande-

mie ausschließlich online mittels kombinierter Au-

dio-/Video-Konferenz durchgeführt, wobei die Ton-

spur aufgezeichnet und im Anschluss wortwörtlich 

transkribiert und analysiert wurde.  

Der Einstiegsimpuls für das Interview bestand aus 

Fotos aus einem herbstlichen Wald sowie Fotos von 

Blättern unterschiedlicher Zersetzungsstadien (siehe 

Abbildung 1). Zu Beginn der Interviews wurden die 

Dozierenden aufgefordert, zu beschreiben, was sie 

auf den Fotos sehen und zu erläutern, wie es zu dem 

unterschiedlichen Aussehen der Blätter kommt. Ab 

diesem Zeitpunkt diente der Interviewleitfaden als 

Orientierung, um das Gespräch im Rahmen der rele-

vanten Aspekte zu halten und eine Orientierungs-

hilfe für Nachfragen zu haben.  

Die Gesamtdauer der vier Interviews beträgt zwei 

Stunden 27 Minuten. Das Textkorpus der Dozieren-

deninterviews weicht somit in seiner Länge von dem 

der Lehrbücher ab. Aus diesem Grund ist im Rah-

men einer späteren Analyse lediglich ein Vergleich 

der relativen Häufigkeiten von auftretenden Meta-

phern möglich.  

 

6.2 Analysemethoden 

Zur Auswertung des Datenmaterials wurde ein 

mehrstufiges, innovatives Verfahren aus einer Kom-

bination von Qualitativer Inhaltsanalyse zur inhaltli-

chen Analyse (Kuckartz, 2018; Kuckartz & Rädiker, 

2022) sowie systematischer Metaphernanalyse zum 

Zwecke der sprachlichen Analyse (Schmitt et al., 

2018) angewandt (siehe Abbildung 2). Folgende 

Analyseschritte wurden mit dem Datenmaterial 

durchgeführt (siehe Abbildung 2): 

1. Inhaltlich-strukturierende Qualitative In-

haltsanalyse (Kuckartz, 2018; Kuckartz & 

Rädiker, 2022) als Vorarbeit für die Meta-

phernanalyse:  

Aus den oben dargestellten Lehrbüchern wurde in-

duktiv ein Kategoriensystem entwickelt, welches die 

inhaltlichen Aspekte zum Thema Laubzersetzung 
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abbildet. Dieses Kategoriensystem wurde im An-

schluss deduktiv auf die Dozierendeninterviews an-

gewendet und induktiv ergänzt. Sowohl die Inter-

views als auch das Textkorpus der Lehrbücher 

wurde inhaltlich mithilfe des so erstellten Katego-

riensystems vollumfänglich strukturiert. Es wurde 

wortwörtlich codiert, wobei eine Codiereinheit min-

destens einen Halbsatz und maximal eine vollstän-

dige Antwort bzw. einen Absatz umfasste.  

2. Systematische Metaphernanalyse (Schmitt 

et al., 2018):  

a. Zuerst wurden Metaphern im gesamten Da-

tenmaterial identifiziert. Als Metapher 

wurden hierbei solche Wörter oder Aussa-

gen definiert, bei denen eine Übertragung 

von einer (verkörperten) Erfahrung (Quell-

bereich) auf etwas Abstraktes (Zielbereich) 

stattfindet (Lakoff & Johnson, 2003; Sch-

mitt et al., 2018). Hierbei wurden jedoch 

nur solche Metaphern codiert, die im Zu-

sammenhang mit fachlichen Ausführungen 

getätigt wurden. Als Codiereinheit konnten 

in diesem Analyseschritt bereits einzelne 

Wörter (z. B. metaphorische Fachtermini) 

gelten. 

b. Nach der Identifizierung wurden die Meta-

phern einem übergeordneten metaphernge-

nerierenden Schema als abstrakte 

Kategorie eines Quellbereichs (u. a. PER-

SONEN-Schema, BEHÄLTER-Schema) 

zugeordnet. Dieses Kategoriensystem 

wurde deduktiv aus häufig vorkommenden 

Schemata im Allgemeinen und denen aus 

dem Forschungsstand entwickelt sowie an-

schließend induktiv durch das Datenmate-

rial ergänzt (z. B. MÜLLABFUHR/RE-

CYCLING-Schema) (siehe Tabelle 1, Kap. 

3). Das Datenmaterial wurde auch hier 

vollumfänglich codiert. 

3. Zusammenführung der Ergebnisse: 

Um die metapherngenerierenden Schemata in the-

matischen Teilaspekten darzustellen und zu verorten 

und in einem nächsten Schritt zu metaphorischen 

Konzepten zusammenzufassen, wurde eine Kreuzta-

belle aus den Kategorien der inhaltlich-strukturie-

renden Qualitativen Inhaltsanalyse und den Sche-

mata der systematischen Metaphernanalyse erstellt. 

Die Kategorien der inhaltlich-strukturierenden Qua-

litativen Inhaltsanalyse entsprechen folglich den 

Zielbereichen des metaphorischen Konzepts (z. B. 

Mikroorganismen) und die Schemata stellen die ent-

sprechenden abstrakten Kategorien eines Quellbe-

reichs (z. B. PERSONEN-Schema) dar. In Kombi-

nation entspricht dies konkreten metaphorischen 

Konzepten (z. B. Mikroorganismen sind PERSO-

NEN). 

 

Anmerkung. Die linke Seite stellt den Ablauf der Qualitativen Inhaltsanalyse dar, deren deduktiv und induktiv erstellte Katego-

rien abschließend als Zielbereich der herausgearbeiteten metaphorischen Konzepte gelesen werden. Auf der rechten Seite wird 

analog der Ablauf der systematischen Metaphernanalyse dargestellt. 

Abbildung 2. Ablauf der mehrschrittigen Analyse 
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Zur Validierung des Auswertungsprozesses wurde 

ein Drittel des Datenmaterials von einer geschulten 

Interraterin ebenfalls entsprechend den drei Analy-

seschritten codiert sowie ergänzend eine argumenta-

tive Validierung der Analyse durchgeführt (Lamnek 

& Krell, 2016). 

 

7 Ergebnisse 

7.1 Metaphernverwendung in den Datenquellen 

unterschiedlicher Modi 

Die folgenden Tabellen 2–4 zeigen die Zusammen-

führung der Ergebnisse der Qualitativen Inhaltsana-

lyse und Metaphernanalyse zum Thema Laubzerset-

zung in Form von Kreuztabellen. Die Zeilen bein-

halten hierbei die entwickelten inhaltlichen Katego-

rien zur Strukturierung der Fachtexte. Abgebildet 

werden sichtbare Veränderungen der Blätter wäh-

rend des Zersetzungsprozesses (Kategorie 1.1), (ver-

ursachende) Prozesse (Kategorie 1.2), an der Laub-

zersetzung beteiligte Akteur:innen (Kategorie 1.3) 

sowie die Folgen fehlender Laubzersetzung (Kate-

gorie 1.4). Zudem erfolgte die Erstellung einer wei-

teren unabhängigen Kategorie eines punktuell auf-

tauchenden Aspekts: die Rolle von Erde und/oder 

Boden in diesem Zusammenhang (Kategorie 1.5). 

Diese Kategorien stellen im Folgenden die Zielbe-

reiche der abzulesenden metaphorischen Konzepte 

dar. 

In den Spalten der Kreuztabellen ist das Kategorien-

system für die systematische Metaphernanalyse ab-

gebildet. Jede Kategorie stellt an dieser Stelle ein 

übergeordnetes metapherngenerierendes Schema 

und somit eine abstrakte Kategorie eines Quellbe-

reichs dar. Es ist somit möglich, die Knotenpunkte 

innerhalb der Kreuztabellen als metaphorische Kon-

zepte zu lesen. Beispiele zu konkreten Metaphern an 

den einzelnen Knotenpunkten werden im Folgenden 

gegeben. 

 

7.1.1. Metaphernverwendung in den fachwissen-

schaftlichen Lehrbüchern. Zur inhaltlichen Struk-

turierung der Auszüge aus den Lehrbüchern wurde 

das gesamte Datenmaterial entsprechend den Kate-

gorien (siehe Tabelle 2) codiert. Hierbei wurden 110 

Segmente codiert. Im Schritt der Codierung der me-

tapherngenerierenden Schemata als Kategorien wur-

den 77 Segmente codiert. Zu den im Rahmen der in-

duktiven Ergänzung entstandenen Kategorien auf in-

haltlicher Ebene, welche in den Zeilen der Tabelle 

dargestellt werden, liegen keine entsprechenden in-

haltlichen Ausführungen in den Lehrbüchern vor. 

Ebenfalls nicht in den Ausführungen in den Lehrbü-

chern enthalten waren Aussagen zu den Kategorien 

1.1.1. Form der Blätter, 1.3.5. Einflussfaktor 

Mensch sowie 1.3.6. abiotische Faktoren. Dement-

sprechend kann an dieser Stelle keine Analyse ver-

wendeter Metaphern in den Lehrbüchern zu diesen 

inhaltlichen Aspekten gegeben werden. 

Die am prominentesten auftretenden metaphori-

schen Schemata innerhalb der fachwissenschaftli-

chen Lehrbücher sind das PERSONEN- sowie das 

BEHÄLTER-Schema. Personifizierungen treten 

hierbei besonders zur Beschreibung der an der Laub-

zersetzung beteiligten Akteur:innen auf. Personifi-

ziert werden in der Regel Destruenten, Pilze, Mikro-

organismen und Tiere („Dabei greifen die Destruen-

ten in alle Trophieebenen ein“, Urry et al., 2019, 

S. 1663). In den Lehrbüchern treten hierbei am häu-

figsten die metaphorischen Konzepte Pilze sind 

PERSONEN und Mikroorganismen sind PERSO-

NEN auf. 

Neben dem PERSONEN-Schema wird das BEHÄL-

TER-Schema ähnlich häufig und vor allem für ähn-

liche Aspekte der Laubzersetzung verwendet. So 

werden beispielsweise die Pilze einerseits als PER-

SONEN und andererseits als BEHÄLTER („Diese [En-

zyme] zerlegen komplexe organische Verbindungen 

in der unmittelbaren Umgebung in kleinere Mole-

küle, die der Pilz dann aufnehmen und nutzen 

kann.“, Sadava et al., 2019, S. 878) dargestellt.  

Zudem wird auch vereinzelt das START-WEG-

ZIEL-Schema zur Beschreibung des Laubzerset-

zungsprozesses verwendet („Durch die Zersetzung 

werden die Nährelemente in löslicher Form (z. B. als 

Mineralionen) in die Umwelt freigesetzt“, Sadava et 

al., 2019, S. 1784). 

Von besonderem Interesse ist zudem die Verwen-

dung des FABRIK-/PRODUKTION-Schemas so-

wie des MÜLLABFUHR/RECYCLING-Schemas, 

da diese Schemata nicht aus verkörperten Erfahrun-

gen hervorgegangen sind, sondern bereits eine ge-

wisse Abstraktion beinhalten. Verwendet werden 

diese Schemata zur näheren Beschreibung der Funk-

tion der Akteur:innen („Pilze sind zusammen mit 

Bakterien für einen Großteil der Abfallentsorgung 

auf der Erde zuständig“, Sadava et al., 2019, S. 881). 

Im Datenmaterial der Lehrbücher werden diese je-

doch nur punktuell verwendet.
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Tabelle 2 

Kreuztabelle zwischen den codierten Segmenten der Fachliteratur (n = 2; gesamter Textumfang = 45 Seiten) bestehend aus den für diese Teilstudie relevanten Kategorien der inhaltlich-

strukturierenden Qualitativen Inhaltsanalyse (Zeilen) und denen der systematischen Metaphernanalyse (Spalten) zum Thema Laubzersetzung.  

                   Metapherngenerierendes Schema  3.1.  

PERSON 

3.2. 

START-

WEG-

ZIEL 

3.3.  

OBJEKT 

3.4.  

SUB-

STANZ 

3.5.  

BEHÄL-

TER 

3.6. 

TEIL-

GANZES 

• 3.7. 

KAMPF 

• 3.9. GE-

BER-

GABE-

NEHMER 

• 3.10. 

FABRIK/ 

PRODUK-

TION 

• 3.11. 

URSA-

CHE-WIR-

KUNG 

• 3.13. 

MÜLLAB-

FUHR-/ 

RECYC-

LING 

inhaltlich-strukturierendes 

Kategoriensystem 

1. Themen/ Konzepte Laubzersetzung 
       

 
   

1.1. Aussehen/ sichtbare Veränderungen Blättera 
 

 
     

 
   

1.1.1. Form der Blätter       
 

 
   

• 1.1.2. Farbe der Blätterb          
  

• 1.1.3. Zuordnung Blätter zu verschiedenen Baumarten          
  

1.2. (verursachende) Prozesse          
  

1.2.1. Abbau (der Blätter)  1    2      

1.2.2. Zersetzung (der Blätter) 1 3   2 1      

1.2.3. Zerfall (der Blätter)       
 

    

1.3. Akteur:innen       
 

    

1.3.1. Destruenten 3    3  
 

 1  1 

1.3.2. Tiere 2      
 

 1   

1.3.3. Pilze 8    6  
 

 1  2 

1.3.4. Mikroorganismen 8  
 

 1  
 

    

1.3.5. Einflussfaktor Mensch   
  

  
 

    

1.3.6. Abiotische Faktoren   
  

  
 

    

• 1.3.7. Pflanzen   
  

  
 

    

1.4. Folgen fehlender Laubzersetzung  
   

  
 

    

1.4.1. Unterbrechung/ Ende Stoffkreislauf  1 
  

1  
 

  
 

 

• 1.4.2. Anhäufung von Laub  
   

  
 

  
 

 

1.4.3. Sonstige Folgen fehlender Laubzersetzung  
   

  
 

  
  

1.5. Erde/ Boden 3 
   

7 7 
 

  
  

1.6. Sonstiges Laubzersetzung  
    

 
 

  
  

Gesamt 25 5 0 0 18 7 0 0 3 0 3 

Anmerkung. Die herangezogene Stichprobe besteht aus zwei Fachbüchern und umfasst 45 Seiten, die analysiert wurden. a Ausgegraute Kategorien kennzeichnen inhaltliche Aspekte, die im Datenmaterial 

nicht abgebildet waren. b Mit einem Punkt versehene Kategorien wurden nach einer ersten deduktiven Kategorienbildung anhand der Literatur induktiv am Datenmaterial der Dozierendeninterviews ergänzt 

und anschließend auf die Texte der Fachliteratur angewandt. 
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7.1.2. Metaphernverwendung in den Dozieren-

deninterviews. Zur inhaltlichen Strukturierung der 

Dozierendeninterviews wurde das gesamte Daten-

material entsprechend den Kategorien (siehe Ta-

belle 3) codiert. Hierbei wurden 244 Segmente co-

diert. Im Schritt der Codierung der metapherngene-

rierenden Schemata als Kategorien wurden 215 Seg-

mente codiert. 

Innerhalb der Dozierendeninterviews auftretende 

Metaphern können ebenfalls dem PERSONEN- so-

wie BEHÄLTER-Schema zugeordnet werden. Per-

sonifizierungen treten hierbei besonders zur Be-

schreibung der an der Laubzersetzung beteiligten 

Akteur:innen auf. Personifiziert werden ebenfalls 

Pilze, Mikroorganismen und Tiere als Organismen, 

die an der Laubzersetzung beteiligt sind („Und wich-

tig ist eben, sich diesen Vorgang einmal gedanklich 

äh vorzustellen, (.) was da eigentlich an Arbeitsleis-

tung hinter steckt von den äh Bodenlebewesen“, 

DH03, Pos. 12).  

Bei den Dozierenden findet eine Personifizierung 

zudem im Zusammenhang mit den Ausführungen 

zur Morphologie der Blätter sowie den stattfinden-

den Prozessen statt. Hierbei werden besonders die 

Pflanzen oder pflanzliche Bestandteile personifiziert 

(„Hm das ist einmal ist das eben ein (..) eine Zerset-

zung, die von der Pflanze selbst eigentlich eingelei-

tet wird.“, DH01, Pos. 24). 

Zudem wird von den Dozierenden häufig das 

START-WEG-ZIEL-Schema verwendet. Dies fin-

det besonders im Rahmen der Kategorie 1.2.1 Abbau 

(der Blätter) statt, wobei das Vorliegen von Produk-

ten des Abbaus – hier: Mineralien und Kohlenstoff-

dioxid – als Ziel dargestellt wird („Der Umwandlung 

von pflanzlicher Biomasse über verschiedene Zwi-

schenprodukte (.) letztlich zu CO2.“, DH02, Pos. 10; 

„Der Abbau von organischem Material (.) zu ähm 

Humus (..)“, DL01, Pos. 40).  

Ebenfalls anzumerken ist die einmalige Verwen-

dung des KAMPF-Schemas durch einen Dozieren-

den („Und wenn dieses Chlorophyll aus den Blättern 

abgezogen wird oder zersetzt, also abgebaut, oder 

rückverlagert wird in andere Teile des pflanzlichen 

Körpers, dann verändern die Blätter ihre Farbe“, 

DH02, Pos. 42). 

Zusammenführend treten als metaphorische Kon-

zepte bei den Dozierenden besonders „Pflanzen sind 

PERSONEN“, „Mikroorganismen sind BEHÄL-

TER“ und „Abbau (der Blätter) ist BEHÄLTER 

bzw. hat START, WEG und ZIEL“ auf. 

Auch bei den Dozierenden wird das FABRIK-/PRO-

DUKTION-Schema sowie das RECYCLING-

Schema verwendet. Diese Schemata werden bei den 

Dozierenden vielfältig für Beschreibungen der sicht-

baren Veränderungen der Blätter, der ablaufenden 

Prozesse sowie der Funktionen der Akteur:innen 

verwendet. 

Neben den dargestellten Schemata konnten zudem 

vereinzelt metaphorische Fachtermini in den Be-

schreibungen der fachwissenschaftlichen Lehrbü-

cher und denen der Dozierenden identifiziert wer-

den. Genannt wurden hier z. B. biogeochemische 

Nährstoffkreisläufe als START-WEG-ZIEL-

Schema). 

 

7.2 Vergleich der verwendeten Metaphern in den 

Datenquellen unterschiedlicher Modi 

Wie zuvor bereits beschrieben, enthalten die Text-

auszüge der fachwissenschaftlichen Lehrbücher 

keine Ausführungen zu den sichtbaren Veränderun-

gen der Blätter. Aus diesem Grund kann an dieser 

Stelle kein Vergleich zwischen den vorkommenden 

metapherngenerierenden Schemata vorgenommen 

werden. Tabelle 4 stellt die Ergebnisse der einzelnen 

Datenquellen vergleichend gegenüber. 

Allgemein fällt auf, dass die Vielfalt der verwende-

ten metapherngenerierenden Schemata in den Inter-

views (mündliche Datenquelle) deutlich höher ist als 

innerhalb der fachwissenschaftlichen Lehrbücher 

(schriftlich-konzeptuelle Datenquelle). So werden in 

den Interviews insgesamt 11 unterschiedliche meta-

pherngenerierende Schemata adressiert. Innerhalb 

der Lehrbücher konnten nur sechs gefunden werden. 

Darüber hinaus wird deutlich, dass Metaphern selte-

ner im Datenmaterial verwendet werden, wenn über 

Aspekte auf der makroskopischen Ebene, wie die 

Farbe oder Form der Blätter, gesprochen wird.  

Bei den Codierungen zu den (verursachenden) Pro-

zessen (Kategorien 1.2.1–1.2.3.) liegt der größte Un-

terschied hinsichtlich der Vielfalt an vorliegenden 

metapherngenerierenden Schemata vor. In den Lehr-

büchern ließen sich ausschließlich das PERSONEN- 

und START-WEG-ZIEL-Schema identifizieren. 

Die Dozierenden verwendeten in ihren mündlichen 

Ausführungen darüber hinaus noch Metaphern aus 

acht weiteren Schemata.  

Auch hinsichtlich der an der Laubzersetzung betei-

ligten Akteur:innen wird eine unterschiedliche Viel-

falt an Metaphern in den Datenquellen verwendet. 
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Tabelle 3 

Kreuztabelle zwischen den codierten Segmenten der Dozierendeninterviews bestehend aus den für diese Teilstudie relevanten Kategorien der inhaltlich-strukturierenden Qualitativen 

Inhaltsanalyse (Zeilen) und denen der systematischen Metaphernanalyse (Spalten) zum Thema Laubzersetzung.  

           Metapherngenerierendes Schema   3.1.  

PERSON 

3.2. 

START-

WEG-

ZIEL 

3.3.  

OBJEKT 

3.4.  

SUB-

STANZ 

3.5.  

BEHÄL-

TER 

3.6.  

TEIL-

GANZES 

• 3.7. 

KAMPF 

• 3.9.  

GEBER-

GABE-

NEHMER 

• 3.10. 

FABRIK/ 

PRODUK-

TION 

• 3.11. 

URSACHE-

WIRKUNG 

• 3.13. 

MÜLLAB-

FUHR-/ 

RECYC-

LING 

inhaltlich-strukturierendes 

Kategoriensystem 

1. Themen/ Konzepte Laubzersetzung 
       

 
   

1.1. Aussehen/ sichtbare Veränderungen Blätter 
 

1 
     

 
   

1.1.1. Form der Blätter 1 1 1 1  4 
 

 
   

• 1.1.2. Farbe der Blättera 4 4   7  1  2 
  

• 1.1.3. Zuordnung Blätter zu verschiedenen Baumarten          
  

1.2. (verursachende) Prozesse          
  

1.2.1. Abbau (der Blätter) 7 10 2 1 10 7 1  2 1 1 

1.2.2. Zersetzung (der Blätter) 7 4   3 6 1   1  

1.2.3. Zerfall (der Blätter)  1    2 
 

    

1.3. Akteur:innen       
 

    

1.3.1. Destruenten       
 

 1   

1.3.2. Tiere 8  1 1 6 3 
 

 2 1 1 

1.3.3. Pilze 6 1 2 1 6  
 

  1 1 

1.3.4. Mikroorganismen 2 5  1 18 2 
 

1 3 1  

1.3.5. Einflussfaktor Mensch   
  

  
 

    

1.3.6. Abiotische Faktoren   
  

  
 

    

• 1.3.7. Pflanzen 10 1 
  

3  
 

 1 1 1 

1.4. Folgen fehlender Laubzersetzung   
  

  
 

    

1.4.1. Unterbrechung/ Ende Stoffkreislauf 1  
  

1  
 

  
 

 

• 1.4.2. Anhäufung von Laub   
  

1  
 

  
 

2 

1.4.3. Sonstige Folgen fehlender Laubzersetzung   
  

  
 

  
 

 

1.5. Erde/ Boden 1 1 
  

4 5 
 

  
 

 

1.6. Sonstiges Laubzersetzung 6  
  

1  
 

 1 
 

 

Gesamt 53 29 6 5 60 29 3 1 12 6 6 

 

Anmerkung. Die herangezogene Stichprobe besteht aus Interviews mit vier Dozierenden. Die Gesamtdauer der Interviews beträgt zwei Stunden 27 Minuten. a Mit einem Punkt versehene Kategorien wurden 

nach einer ersten deduktiven Kategorienbildung anhand der Literatur induktiv am Datenmaterial der Dozierendeninterviews ergänzt und anschließend auf die Texte der Fachliteratur angewandt. 
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Tabelle 1 

Kreuztabelle zwischen den für diese Teilstudie relevanten Kategorien der inhaltlich-strukturierenden Qualitativen Inhaltsanalyse (Zeilen) und denen der systematischen Metaphernana-

lyse (Spalten) zum Thema Laubzersetzung des gesamten Datenmaterials. Mit einem Punkt versehene Kategorien und Schemata wurden im Laufe der Auswertung induktiv ergänzt.  

           Metapherngenerierendes Schema  3.1.  

PERSON 

3.2. 

START-

WEG-

ZIEL 

3.3.  

OBJEKT 

3.4.  

SUBSTANZ 

3.5.  

BEHÄL-

TER 

3.6. TEIL-

GANZES 

• 3.7. 

KAMPF 

• 3.9.  

GEBER-

GABE-

NEHMER 

• 3.10. 

FABRIK/ 

PRODUK-

TION 

• 3.11. UR-

SACHE-

WIRKUNG 

• 3.13. 

MÜLLAB-

FUHR-/ 

RECYC-

LING 

inhaltlich-strukturierendes 

Kategoriensystem 

1. Themen/ Konzepte Laubzersetzung 
 

 
 

 
 

 
   

 
 

 
 

   
 

 
 

 
 

 

1.1. Aussehen/ sichtbare Veränderungen Blätter 
 

  1 
 

 
   

 
 

 
 

   
 

 
 

 
 

 

1.1.1. Form der Blätter  1  1  1  1    4 
 

   
 

 
 

 
 

 

• 1.1.2. Farbe der Blättera  4  4      7    1    2 
 

 
 

 

• 1.1.3. Zuordnung Blätter zu verschiedenen Baumarten                   
 

 
 

 

1.2. (verursachende) Prozesse                   
 

 
 

 

1.2.1. Abbau (der Blätter)  7 1 10  2  1  10  7  1    2  1  1 

1.2.2. Zersetzung (der Blätter) 1 7 3 4      3  6  1      1   

1.2.3. Zerfall (der Blätter)    1        2 
 

         

1.3. Akteur:innen             
 

         

1.3.1. Destruenten 3        3    
 

   1 1   1  

1.3.2. Tiere 2 8    1  1  6  3 
 

   1 2  1  1 

1.3.3. Pilze 8 6  1  2  1 6 6   
 

   1   1 2 1 

1.3.4. Mikroorganismen 8 2  5 
 

  1 1 18  2 
 

  1  3  1   

1.3.5. Einflussfaktor Mensch     
 

 
 

     
 

         

1.3.6. Abiotische Faktoren     
 

 
 

     
 

         

• 1.3.7. Pflanzen  10  1 
 

 
 

  3   
 

    1  1  1 

1.4. Folgen fehlender Laubzersetzung   
 

 
 

 
 

     
 

         

1.4.1. Unterbrechung/ Ende Stoffkreislauf  1 1  
 

 
 

 1 1   
 

     
 

   

• 1.4.2. Anhäufung von Laub   
 

 
 

 
 

  1   
 

     
 

  2 

1.4.3. Sonstige Folgen fehlender Laubzersetzung   
 

 
 

 
 

     
 

     
 

 
 

 

1.5. Erde/ Boden 3 1 
 

1 
 

 
 

 7 4 7 5 
 

     
 

 
 

 

1.6. Sonstiges Laubzersetzung  6 
 

 
 

 
 

 
 

1   
 

    1 
 

 
 

 

Gesamt 25 53 5 29 0 6 0 5 18 60 7 29 0 3 0 1 3 12 0 6 3 6 

 

Anmerkung. Die Zahlen geben die Anzahl der markierten Codiereinheiten an. Blau = Lehrbücher; orange = Dozierende. a Mit einem Punkt versehene Kategorien wurden nach einer ersten deduktiven 

Kategorienbildung anhand der Literatur induktiv am Datenmaterial der Dozierendeninterviews ergänzt und anschließend auf die Texte der Fachliteratur angewandt.
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Hierbei ist besonders hervorzuheben, dass in den In-

terviews besonders häufig das BEHÄLTER-Schema 

in den Ausführungen zu den Mikroorganismen zu 

finden ist, welches in den Lehrbüchern an keiner 

Stelle identifiziert werden konnte. 

Auffällig ist zudem, dass innerhalb der Lehrbücher 

entgegen dem allgemeinen Trend eine höhere Viel-

falt an metapherngenerierenden Schemata bei den 

Ausführungen zu Destruenten identifiziert werden 

konnten. Hier ist jedoch zu beachten, dass drei der 

Dozierenden den Terminus Destruent in den Inter-

views nicht verwendet und eher differenziert nach 

Organismengruppen über die Prozesse gesprochen 

haben. 

 

7.3 Potenziale der verwendeten Metaphern für 

das fachliche Lernen 

Abschließend werden nun exemplarisch einige der 

verwendeten Metaphern auf ihr erwartetes Potenzial 

für das fachliche Lernen hin analysiert. Hierbei liegt 

der Fokus darauf, inwiefern eine Metapher entspre-

chend dem bei Lakoff und Johnson (2003) beschrie-

benen highlighting and hiding zum Verstehen und 

einer ganzheitlichen Betrachtung des dahinterlie-

genden fachwissenschaftlichen Konzepts beitragen 

kann.  

 

Metapherngenerierende Schemata basierend auf 

nicht verkörperten Erfahrungen  

Wie zuvor beschrieben, liegen in beiden Datenquel-

len Metaphern vor, deren Quellbereiche auf nicht 

verkörperten Erfahrungen basieren: das FABRIK-

/PRODUKTION-Schema sowie das MÜLLAB-

FUHR-/RECYCLING-Schema. Diese Metaphern 

sind stärker sozio-kulturell geprägt als jene, die auf 

verkörperten Erfahrungen basieren. Lernende müs-

sen somit bereits Erfahrungen mit dem (abstrakte-

ren) Quellbereich gemacht haben, um diese Meta-

phern zu verstehen. 

 

Der Zersetzungsprozess als vielschichtiges Phäno-

men  

Die identifizierten metaphorischen Schemata unter-

scheiden sich hinsichtlich Anzahl und Vielfalt zwi-

schen den beiden Datenquellen besonders im Rah-

men der Beschreibung der Prozesse (1.2.). In den 

fachwissenschaftlichen Lehrbüchern wird durch die 

Verwendung des START-WEG-ZIEL-Schemas der 

Fokus auf die Prozesshaftigkeit sowie Unidirektio-

nalität der Laubzersetzung gelegt. Es wird von ei-

nem Prozess mit einem klar definierten Start (frische 

Laubstreu) zu einem Ende (zersetztes organisches 

Material) gesprochen. Hierbei werden Aspekte zu 

verschiedenen Zwischenschritten und deren Charak-

teristika verdeckt. Diese Aspekte werden durch die 

Verwendung weiterer Metaphern in den Interviews 

hervorgehoben. Beispielsweise wird durch die Ver-

wendung des TEIL-GANZES-Schema die Mehrstu-

figkeit des Zersetzungsprozesses dargelegt oder 

durch das BEHÄLTER-Schema ein Anknüpfungs-

punkt für Orte der Zersetzung („ein Teil des Abbaus 

findet außerhalb der eigenen Zellen statt.“, DH01, 

Pos. 24) sowie Stoffbewegung („Blätter von unter-

schiedlichen Arten in unterschiedlichen (.) Farbtö-

nen wieder von ganz grün also im voll assimilierten 

Blatt, das noch äh Chlorophyll enthält“, DL01, 

Pos. 10) geschaffen. Die Interviews zeigen somit 

eine Vielperspektivität und lassen somit ein höheres 

Potenzial für das fachliche Lernen erwarten.  

 

Akteur:innen des Zersetzungsprozesses abseits des 

PERSONEN-Schemas darstellen 

Besonders beim häufig auftretenden PERSONEN-

Schema kann es beim fachlichen Lernen zu Heraus-

forderungen kommen. So wird durch die Darstellung 

der verschiedenen Destruenten als PERSONEN, be-

sonders bei den Mikroorganismen und Pilzen, ihre 

spezifische extrazelluläre Verdauung nicht betrach-

tet und ihre Lebensweise dementsprechend nicht 

vollends dargelegt. Die an der Laubzersetzung betei-

ligten Akteur:innen werden bei Dozierenden nicht 

nur personifiziert, sondern u. a. unter Hinzunahme 

des OBJEKT- oder SUBSTANZ-Schemas beschrie-

ben. Hierdurch wird der Fokus von der Vermensch-

lichung weggeführt und in Richtung der fachlich an-

gemessenen Darstellung der Funktionsweise der je-

weiligen Lebewesen hingeführt. 

 

8 Diskussion 

8.1 Identifizierte Metaphern in den Datenquellen 

unterschiedlicher Modi 

Die Vielfalt der identifizierten metaphorischen Kon-

zepte sowie metapherngenerierenden Schemata 

übersteigt unabhängig der Datenquelle jene, die im 

Rahmen vorheriger Studien (Hammann & Asshoff, 

2017; Kattmann, 2022; Schneeweiß, 2008) doku-

mentiert wurde. Neben dem im Forschungsstand ge-

nannten PERSONEN- und BEHÄLTER-Schema 
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konnten neun weitere relevante Schemata für ver-

schiedene Aspekte der Laubzersetzung dokumen-

tiert werden. Hierdurch schließt der Beitrag als ers-

tes die Forschungslücke zur inhaltlichen Ebene hin-

sichtlich vorkommender Metaphern unabhängig der 

Darstellungsform. 

 

8.2 Vergleich der verwendeten Metaphern in den 

Datenquellen unterschiedlicher Modi 

Der Vergleich der verwendeten Metaphern zeigte ei-

nen deutlichen Unterschied zwischen den Texten der 

Lehrbücher und den Dozierendeninterviews. Im 

Rahmen konzeptioneller Schriftlichkeit (Lehrbuch-

texte) wurden deutlich weniger Metaphern verwen-

det und es konnte eine geringere Vielfalt an meta-

pherngenerierenden Schemata identifiziert werden 

als in den mündlichen Interviews mit den Dozieren-

den. Dies liegt möglicherweise an der stärkeren 

Komprimierung des Inhalts und einer damit einher-

gehenden Reduktion von Metaphern, mit der im 

Rahmen konzeptueller Schriftlichkeit zu rechnen ist. 

Ein empirischer Beleg zu dieser Annahme findet 

sich jedoch nicht in der Literatur. 

Die Ergebnisse dieser Studie zeigen die Relevanz ei-

ner bisher nicht berücksichtigten Diskrepanz von 

Datenquellen unterschiedlicher Modi im Rahmen 

von Studien zum Modell der Didaktischen Rekon-

struktion auf. Wie bereits erläutert, liegt in diesen 

Studien bei der Analyse metaphorischer Konzepte 

ein Fokus üblicherweise auf möglichen Chancen 

und Herausforderungen für das fachliche Lernen. 

Dabei werden in einem rekursiven Verfahren meta-

phorische Konzepte aus fachwissenschaftlichen 

Ausführungen, welche größtenteils aus der Schrift-

lichkeit stammen, mit den Ausführungen von Schü-

ler:innen, welche größtenteils mündlich in Form von 

Interviews vorliegen, miteinander verglichen und 

potentielle Anknüpfungspunkte für das fachliche 

Lernen herausgearbeitet. Entsprechend den in die-

sem Beitrag dargestellten Ergebnissen unterschei-

den sich die metaphorischen Konzepte jedoch so-

wohl in ihrer Anzahl als auch in ihrer Vielfalt zwi-

schen Datenquellen der beiden unterschiedlichen 

Modi Schriftlichkeit und Mündlichkeit. Zwar kann 

die Anzahl von Metaphern im Kontext der Didakti-

schen Rekonstruktion vernachlässigt werden, da es 

um eine qualitativ-inhaltliche Auseinandersetzung 

mit den Metaphern geht, jedoch ist der Unterschied 

hinsichtlich der Vielfalt von großer Relevanz. Gro-

pengießer und Groß (2019) geben hier eine Über-

sicht über die Vorteile der Verwendung verschiede-

ner Metaphern für die Darstellung eines Phänomens 

– mit Blick auf das Verstehen der Lernenden). Die 

Ergebnisse dieser Studie zeigen, dass solche Vor-

teile eher erreicht werden können, wenn unter-

schiedliche Modi zur Analyse herangezogen wer-

den. Werden ausschließlich Texte für eine fachliche 

Klärung zur Hand genommen, fehlen bestimmte 

Fachperspektiven auf ein Thema, welche nur in der 

Mündlichkeit zum Tragen kommen. Der zusätzliche 

Einbezug von Dozierendeninterviews ermöglicht es, 

jene Metaphern herauszuarbeiten und für die Unter-

richtspraxis gewinnbringend aufzubereiten. Die 

hierdurch entstehende Vielfalt erhöht zudem die 

Wahrscheinlichkeit, Anknüpfungspunkte hinsicht-

lich der Verwendung von Metaphern durch die Ler-

nenden herauszuarbeiten. Die Ergebnisse dieser Stu-

die geben folglich Hinweise auf eine Modusabhän-

gigkeit von Metaphern, weshalb das etablierte Ver-

fahren im Rahmen von Beiträgen zur Didaktischen 

Rekonstruktion zur Identifizierung und Analyse von 

Metaphern diesbezüglich als kritisch angesehen 

werden muss. 

 

8.3 Potenziale der verwendeten Metaphern für 

das fachliche Lernen 

Für Metaphern, die auf nicht verkörperten Erfahrun-

gen basieren (z. B. das RECYCLING-Schema), 

kann vermutet werden, dass diese durch den zusätz-

lichen Abstraktionsgrad eine zusätzliche Herausfor-

derung für Lernende darstellen. Besonders bei sol-

chen Metaphern ist es relevant, dass Lernende auf 

dieselben Erfahrungen zurückgreifen können wie 

die Lehrenden. Ist dies nicht der Fall, können diese 

Metaphern miss- oder nur wortwörtlich verstanden 

werden, was eine Barriere für fachliches Lernen dar-

stellt. 

Darüber hinaus birgt die Verwendung des PERSO-

NEN-Schemas zur Beschreibung der an der Laub-

zersetzung beteiligten Akteur:innen die Gefahr, dass 

Lernende sich z. B. des Vorgangs der Mineralisie-

rung durch diese Destruenten nicht bewusstwerden, 

da dieser Prozess im menschlichen Körper nicht vor-

liegt und somit verdeckt bleibt. Dieser Aspekt fach-

lichen Lernens wurde bereits bei Hammann und 

Asshoff (2017) als herausfordernd beschrieben. 

Durch einen Vergleich mit menschlicher oder tieri-

scher Verdauung ergeben sich für Lernende ledig-

lich Makromoleküle als Verdauungsprodukt. Somit 
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kann die Verknüpfung zwischen dem Stoffwechsel 

der Destruenten und den Stoffkreisläufen deutlich 

erschwert werden. Hilfreich wäre es hierbei, diese 

besondere Form des Stoffwechsels näher zu betrach-

ten und die verwendete Metapher zu reflektieren, so-

dass eine Verknüpfung der thematischen Aspekte er-

möglicht werden kann. Dafür sollten stets auch ent-

sprechende Vorstellungen der Lernenden mit einbe-

zogen und ggf. kontrastiert werden. 

Die Verwendung mehrerer Metaphern, wie in den 

Dozierendeninterviews, könnte unter Vermittlungs-

perspektive dazu beitragen, ein Gesamtverständnis 

des Phänomens zu fördern, da verschiedene hervor-

gehobene Aspekte miteinander verglichen werden. 

Durch die geringe Anzahl an Metaphern in Lehrbü-

chern ist dies nicht möglich.  

Ausgehend von den Ergebnissen scheint die Ver-

wendung verschiedener Datenquellen für die Ana-

lyse von Metaphern im Rahmen der fachlichen Klä-

rung als sinnvoll. An dieser Stelle sind jedoch an-

knüpfend an die Literatur noch folgende Aspekte zu 

berücksichtigen: 

Das gesamte Phänomen der Laubzersetzung ist ein 

vielschichtiges Phänomen, dessen Erklärung ver-

schiedene biologische Konzepte aus diversen Gebie-

ten zusammenbringt. Entsprechend der Vorstel-

lungsforschung ist z. B. bekannt, dass Lernende häu-

fig vor der Herausforderung stehen, verschiedene 

Aspekte von Stoffkreisläufen miteinander in Verbin-

dung zu bringen (Hammann & Asshoff, 2017). An-

hand der ausschließlich in den Dozierendeninter-

views vorkommenden Schemata TEIL-GANZES 

und BEHÄLTER können zwar, wie beschrieben, 

durch unterschiedliches Highlighten verschiedene 

Konzepte verstehbar gemacht werden (Gropengie-

ßer & Groß, 2019), jedoch bleibt hier die Herausfor-

derung des vernetzten Denkens weiterhin bestehen. 

Auch bei den Potenzialen, die sich in den Ergebnis-

sen zur Betrachtung der an der Laubzersetzung be-

teiligten Akteur:innen erwarten lassen, gibt es eine 

Einschränkung: Aus Studien ist bekannt, dass Ler-

nende oftmals nicht die Vorstellung haben, dass 

Mikroorganismen oder Pilze an der Zersetzung be-

teiligt sein können (Hammann & Asshoff, 2017). 

Dementsprechend könnte die beschriebene Vielfalt 

an Schemata zur Beschreibung der Akteur:innen für 

eine Didaktische Rekonstruktion obsolet sein. Aller-

dings können die dargestellten Schemata auch eine 

Lerngelegenheit an sich bieten, in dem von Lehren-

den gezielt verschiedene Perspektiven durch eine 

Reflexion solcher Metaphern, ggf. auch in ihrem ei-

genen Sprachgebrauch, eröffnet werden. 

 

9 Fazit und Ausblick 

Insgesamt konnte die explorative Studie zeigen, dass 

sich die verwendeten Metaphern in Datenquellen 

unterschiedlicher Modi, wie in diesem Fall schrift-

lich-konzeptuell und mündlich, hinsichtlich ihrer 

Anzahl und vor allem ihrer Vielfalt unterscheiden. 

Die Ergebnisse vorheriger Beiträge zum Modell der 

Didaktischen Rekonstruktion sollten vor dem Hin-

tergrund dieser Erkenntnis kritisch reflektiert wer-

den, da hier die Analyseergebnisse von Datenquel-

len verschiedener Modi (meist Fachbücher vs. Inter-

views) als Grundlage für eine didaktische Struktu-

rierung dienen.  

Die Verwendung verschiedener Datenquellen zur 

Analyse der Fachperspektive ermöglicht eine diffe-

renziertere Sichtweise auf das Thema Laubzerset-

zung vor allem in Bezug auf die CMT und TeV. 

Hierdurch ist es für eine anschließende Analyse der 

Lernendenperspektive möglich, hinsichtlich der Me-

taphern passgenauere Angebote zu entwickeln. Zu-

dem erhöht die Analyse einer Vielfalt an Metaphern 

in der fachlichen Klärung die Wahrscheinlichkeit, 

Anknüpfungspunkte an von Lernenden verwendeten 

Metaphern herauszuarbeiten. Dies würde den Ertrag 

der Didaktischen Rekonstruktion verbessern.  

Die vorliegenden Ergebnisse sollten in weiteren Stu-

dien für andere Themen als die Laubzersetzung ge-

prüft werden, sodass die allgemeine Gültigkeit der 

Ergebnisse mit Blick auf eine mögliche Adaption 

des Vorgehens diskutiert werden kann. 
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